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Über die Wärn1estruktur des antarktischen

Eismantels.

Eine Arbeit Burdeckis Über "Die Wärme
struktur des antarktischen Eismantels" er

scheint im "NOTOS", dem Veröffent

lichungsorgan der Seetion of Scientific

Research of the South-African Weather

Bureau.

Brieflich teilte der Verfasser el111ge Ergeb

nisse der Arbeit mit. Hauptsächlich auf ame

rikanischen und sowjetischen Forschungen
basierend, berechnete Burecki 'die Eis- und

Felsmassen des Eismantels bis herab zurOOC

Isotherme (Also unter das mittlere Niveau

der Meeresoberfläche) zu rund 24,46 Millio

nen Kubikkilometer Eis und rund 15.87 Ku

bikkilometer Felsen. Die mittlere Tempera

tur dieser Eis-plus-Fels-Massen wurde auf

Grund des von Burdecki bearbeiteten Mo

dells zu -24.6 °C berechnet; dabei besitzt

der Westantarktische Block eine Tempera

tur von -17.7 °C und die Ost-Antarktis

(Eis plus Fels) eine mittlere Temperatur von

-25.3 °C. Auf Grund der höheren Wärme

leitfähigkeit der Erdkruste ist die mittlere

Temperatur der Gebirgsmassive unter dem

Eismantel immer bedeutend höher als die
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entsprechenden Eistemperaturen. FÜr sum

mierte Ringzonen derselben Breitengraden

beträgt der Unterschied teilweise mehr als

20 °C.

Im Verhältnis zu 0 0 C sind rund 1690 x 10 18

"negative" kcal. in der Antarktis gespei

chert; davon entfallen allerdings 1211 x 10 18

negative kcal auf die latente Schmelzwärme

des Eises und rund 145x 10 18 kcal würden

zur Erwärmung bis 0 0 C des Gesteins der

im Eismantel eingebetteten Felsmassive be

nötigt.

Wenn W11' annehmen, daß ein Gleich

gewichtszustand besteht zwischen Schmelz

und Wieder-Gefrier-Prozessen an der Ober

fläche des Antarktischen Eisblocks, dann
würde der ständige Zustrom von Erdwärme

"von unten" ein Abschmelzen des Eises und
Erwärmen der Gebirgsrücken 111 rund

368 000 Jahren bewirken. Allerdings ist

dieses Resultat sehr ungenau, da wir prak
tisch nichts Über die Geothermie in süd

polaren Gebieten wissen.

Kurt Ruthe


